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Hat der Nationalstaa In Europa Zukunft?

Europa steht einem historischen Die Erweiterung fällt
Wendepunkt. Miıt der Festlegung e1- MmMIt einer zweıten; für die Zukunft der
11C5 konkreten Zeitplans für den Ab- Union entscheidenden Entwicklung:
schluss der Verhandlungen mı1t den Es geht die rage der zukünftigen

Gestaltung des europäischen Integra-fortgeschrittensten Kandidaten für e1-
1TIGC11 Beitritt ZU!T Europäischen Union t1oNsprozesses, der eine einzigartıge
hat der Europäische Rat auf seiner Fa Erfolgsgeschichte 1St. Denn AaUuUs ehe-

maligen erbitterten Rivalen wurdengung 1n Göteborg 1m Junı dieses Jah
rCes eine Zeitenwende eingeläutet: Wır Partner, die heute in der Europäischen
stehen urz VOL der größten Erweıite- Union verbunden sind Das egemO-
rung, die die Union jemals 1n ihrer (3E=- niestreben vergansClcCHNCI Jahrhunderte
schichte erlebt hat Diese Erweiterung wurde ersetzt durch eine vertrauens-

bis zehn un: mehr Staaten Mit- volle Zusammenarbeit Gleich-
tel- un! Usteuropas SOWIl1e Maltas un: berechtigten. Als Rechtsgemeinschaft

hat die Union 1in den veErganNnsSsCHCHZyperns 1St zweitellos die oröfßte Her-
ausforderung un: Zukunftftsirage FKu- fünfzig Jahren für Frieden un: Sta-

bilität 1n der Mitte uUunNnseres KontinentsBegınn des 21 Jahrhunderts.
Der Beitritt der mittel- un: OSsteuro- EsOrgt. Die Zusammenarbeit hat in
paischen Länder, di. 1n einer bewun- diesen fünf Jahrzehnten eine

unvorstellbare Tiefe un: Breıtedernswerten friedlichen Revolution
reicht. War sS1e Begınn konzentriertden Kommunismus beseitigt haben,

1St eine moralische, historische un: auf die Montanindustrie, wurde s1e
politische Notwendigkeit. DDie rwel- graduell auf welıltere Wirtschaftszwei-
terung bedeutet Frieden un:! Sicher- oC ausgedehnt. Heute haben WIr den
elit iın Freiheit für die Europäische europäischen Binnenmarkt, die Wirt-
Union un die Beitrittskandidaten- schafts- un Währungsunion geschaf-
länder, die Erhöhung des politischen fen un: die Freizügigkeit verwirk-
un:! wirtschaftlichen Gewichts uro- licht uch 1n der Außen- un: Sicher-
Das 1M globalen Wettbewerb, eine Er- heitspolitik sind WIr dabei, mehr (7€

meinsamkeit schaffen un u1ls MmMI1tweıterung un! Stärkung des Bınnen-
marktes SOWwIl1e historische Gerechtig- europäischen Einsatzkräften 1m Kri-
eıt un: Solidarität. nmanagemen engagıeren. Die
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Europäische Union entwickelt sich eine breit angelegte Verfassungsde-
VO einer reinen Wirtschafts- einer batte gekommen. Sie sollte dem Mus-
Politischen Union. Sie 1st 1mM Begriff, ter des Grundrechtekonvents tolgen.
ihre ersten Gehversuche als „Global Vertreter des Europäischen Parla-
Playver“ unternehmen. un:! nationaler Parlamente soll-

ber die Jahrzehnte hinweg W ar ten darin neben Regierungsvertretern
Integration mehr der weniger Selbst- un: der Europäischen Kommıissıon
7zweck. Mehr Gemeinsamkeiten, ihre Vorstellungen prasentieren kön-
mehr Vergemeinschaftungen wurden NCIL, auch die Beitrittsländer sollten
grundsätzlich pOSItLV beurteilt. Heute beteiligt werden.

Zentrales Element dieser Vertas-hat der europäische Zusammen-
schluss jedoch einen Stand erreicht, sungsdebatte wird die rage der Kom-
der CS geboten erscheinen lässt inne- petenzabgrenzung se1n. Der I1-
zuhalten. W iıie geht ecsS weiter”? W as wartıge belgische Ratspräsident Guy
sind uUuLNsSCIC heutigen Motive un:! Ziele Verhotstadt (Belgiens Ratspräsident-

schaft umfasst die Zzweıte Jahreshälftefür den künftigen Integrationspro-
Z7ess? Setzen WIr die Politik der klei- CS die europäische „Kom-
nNnen Schritte Jean onnets fort; oder petenzordnung“. Es 111US$5 eine NSs-
1St diese Politik iıhr Ziel angelangt, parente un klare Aufgabenteilung
un:! mussen WIr einen Weg e1nN- geben. Jede Ebene die Union, die
schlagen? Nationalstaaten, die Regionen un

In diesem Zusammenhang stellt Länder 111US5 ihre Zuständigkeiten
sich 1U  a auch die rage ach der SErn kennen. Nur erreichen WIr C a4ass
kunft der europäischen Nationalstaa- der Bürger das komplizierte Europa
ten. Hat der Nationalstaat 1in Europa versteht, e6s unterstutzt un: sich mıiıt
überhaupt och eine Chance? Und ihm identifizieren annn Leitlinie die-
WE Ja, 1St der Platz des National- SCI „Kompetenzordnung“ INUSS das
Taates 1mM usammenwachsenden Eu- der katholischen Soziallehre entliehe-
LODA angesiedelt? Subsidiaritätsprinzip sSe1IN: Danach

Der Europäische Rat hat auf se1- dürtfen Aufgaben 1L1Ur ann einer hö-
N Treffen in Nızza 1m Dezember heren Ebene übertragen werden,
2000 einıge weni1ge institutionelle Fra- WeNn sS1e auf einer „niedrigeren“ FEbe-
SCH gelöst. Nizza hat aber nicht die NC, kommunalen, regionalen oder
umfassende Reform erreicht, derer e1- nationalen Ebene, nicht erfüllt WE -

erweıterte Union VO 75 un: mehr den können.
Staaten bedarf. Diese wesentlichen Vor diesem Hintergrund besteht
Fragen ach der Struktur der Union, AaUuUs me1liner Siıcht überhaupt eın
ihren Institutionen, ihrer Handlungs- Zweitfel, 24SSs die nationale Ebene der
fahigkeit, ihrer emokratischen Leg1- Nationalstaat auch iın der Zukunft
1mıtat un! VOT allem der Abgrenzung einen tragenden, unverzichtbaren
ihrer Kompetenzen gegenüber den Pfeiler 1mM europäischen Haus darstel-
Nationalstaaten sind ort nicht beant- len wird Die Burger unNnseres Konti-
Ortet worden. Daher 1st die eıt für werden sich auch 1N diesem
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die nationale Ebene zurückzuüber-Jahrhundert mıiıt ihrem Nationalstaat
identifizieren, mıiıt seiner Geschichte, Lragen, WE dieses sinnvoll 1St. Letzt-
seiner Sprache, seiner Kultur. Natıon ich wird eine der wichtigsten Voraus-
un: europäische Identität sind eın SETZUNGECN für die Weiterentwicklung
Widerspruch S1e sind Z7We]l Seiten der der Union die Verzahnung VO  = Na-

tionalstaat un europäischer Integra-gleichen Medaille. SO 1St Polen ach
dem Zusammenbruch des Kommu- tion se1In.
nısmus durch seın nationales Be- 1a die Nationalstaaten haben 1m
wusstsein wobei die katholische zusammenwachsenden EKuropa eine

Zukuntt. Sie bleiben die StützpfeilerKirche eine wichtige Rolle spielte
ach „Europa” zurückgekehrt, der europäischen Identität. uch eine
1n die europäische Wertegemeın- künftige europäische Verfassung wird
schaft. Gerade die Vielfalt un nicht den Nationalstaat nicht in rage stel-

len Die Bürgerschaft der Europa-die Vereinheitlichung der Kulturen,
Sprachen, Religionen un Sıtten ischen Union wird ber die nationale
macht d1€ Stärke EKuropas au  ®N Staatsangehörigkeit vermittelt. Diese

Tatsachen mussen WIr insbesondereDie auch künftig wichtige Rolle
des Nationalstaates schliefßt nıiıcht AaUs, auch den Burgerinnen un:! Burgern
dass sich auch e1in och ausgepragteres der mittel- un: osteuropäischen Län-
europäisches Bewusstsein entwickelt. der verdeutlichen. S1e brauchen nicht
Die Eintührung des uro wird 271 befürchten, 24SS die nationale

Identität ihrer Staaten NUur weniıge Jah-beitragen. Dies schließt auch nicht
auUs, ass och weıtere Kompetenzen L' nachdem s1e s1e sich erkämpft ha-
ach „Brüssel“ übertragen werden, ben, wieder verloren geht.

Der Verzicht auf den National-etwa in der Außen- un: Sicherheits-
politik der 1in der Innen- un!: Justiz- steht eginn des 21 Jahrhun-
politik, bei der Bekämpfung der derts 1n Europa nicht auf der Tages-
grenzüberschreitenden organısierten ordnung. Vielmehr bedeutet Europa
Kriminalität. Gleichzeitig sollte aber heute: de pluribus 11UI1I11 Aaus der

Vielfalt DA FEinheit!nicht ausgeschlossen werden, Zustän-
digkeiten VO der europäischen auf
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